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Donnerſtag den 17. September 1846. 


Stadtverordneten-Beſchluͤſſe aus der Verwal— 
tungsperiode vom 16. Juni 1846 ab bis 
dahin 1847. 

Sitzung vom 18. Auguſt 18 46. 

x Anweſend 39 Mitglieder. 
1. Herr Bürgermeiſter Krüger, als Kom— 
ni Magiſtrals, erſchien, um die ver⸗ 
ungsmäßige Wahl eines Landtags-Abgeordne⸗ 
len und Stellvertreters für die Stadt Grünberg 
auf den nächſten ſechsjaͤhrigen Zeitraum in der 
erſammlung zu leiten. 
Nachdem gedachter Herr Kommiſſarius der 
erſammlung die diesfälligen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Form der Wahl und über die 
ualifikation des zu erwählenden Landtags-Ab⸗ 
eordneten und feines Stellvertreters vorgetragen, 
ward mit der Wahl in der Art vorgeſchritten, daß 
Stimmzettel an die Anweſenden ausgetbeilt, von 
dem Waͤhler auf ſolchen ein Individuum, 
a. zunächſt für die Stelle des zu waͤhlenden 
Landtags⸗Deputirten — und 


b. biernächft für die Stelle des zu erwaͤhlenden 
Stellvertreters 


zufgezeichnet, auch die Stimmzettel von den bei— 
PN juͤngſten Mitgliedern der Verſammlung, Hrn. 
ze und Hrn. Augſpach, geſammelt und vor 
em Hrn. Commiſſario eröffnet wurden. 
Die Stimmenzaͤhlung ergab: 
ad a. daß Hr. Bürgermeifter Krüger mit 37 ge: 
gen 2 Stimmen zum Landtags⸗Abgeordne⸗ 


a0 ten, und 7 
d. daß der Protokollfuͤhrer der Stadtverordne⸗ 
. 


| 
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ten, Juſtizrath Neumann, mit 37 gegen 

2 Stimmen zum Stellvertreter deſſelben 
erwaͤhlt wurden. Der Hr. Buͤrgermeiſter Kruͤ⸗ 
ger ſtellte der auf ihn gefallenen Wahl entgegen, 
daß er wegen ermangelnden 10jaͤhrigen Beſitzes 
eines Grundſtuͤcks nicht waͤhlbar ſei, daß daher 
die Wahl ſtatt feiner auf ein anderes Individuum 
gerichtet werden möge. 

Der Herr Buͤrgermeiſter Krüger ward jedoch 
hierauf mit der Bitte angegangen, daß, da das 
allgemeine Vertrauen ſich vorzugsweiſe auf ſeine 
Perſon gerichtet, er zur ſofortigen Beſeitigung 
des benannten Hinderniſſes freundlich die Hand 
bieten und alsbald ein Grundſtück erkaufen möge, 
und daß ruͤckſichtlich der ermangelnden Beſitzzeit 
die Allerhoͤchſte Dispenſation erbeten werden möge, 
Ein Mitglied der Verſammlung bot dem Hen. dc. 
Krüger ſofort ein geeignetes Grundſtuck an und 
da Hr. ꝛc. Krüger die Güte hatte, auf das Ber: 
langen der Verſammlung einzugeben und das ans 
gebotene Grundſtuͤck kaͤuflich zu erwerben, fomit 
die geſetzliche Qualifikation als Landtags abgeord⸗ 
neter zu erwerben, ſo nahm er nun auch nicht 
ferner Anſtand, die auf ihn mit beinahe Einhel- 
ligkeit gefallene Wahl eines Landtagsabgeordne⸗ 
ten unter der Vorausſetzung anzunehmen, daß Se. 
Majeſtaͤt die Dispenſation wegen des ermangeln⸗ 
den 10 jährigen Beſitzes allergnaͤdigſt ertheile. 

Der zum Stellvertreter des Landtagsabgeord⸗ 
neten gewählte Stadtverordneten-Protokollführer 
Juſtizrath Neumann nahm die auf ihn gefallene 
Wahl unter der Vorausſetzung an, daß ihm ein⸗ 
tretenden Falls von ſeiner vorgeſetzten Juſtizdienſt⸗ 
Behörde Urlaub ertheilt werde. 


2. Der Werkmeiſter Fuß bittet um Ueberlafs 
fung eines wuͤſten Fleck Landes in Miethe, zur 
Anlegung einer Maulbeerpflanzung, indem er ei⸗ 
nen bereits angefangenen Verſuch zur Einrichtung 
einer Seidenzucht durch eigene Mauldeerpflanzung 
ſicher ſtellen wolle. 

Magiftrat ward erſucht, der Kurateldeputation 
die Unterhandlung mit dem ꝛc. Fuß und die Bil⸗ 
dung angemeſſener Vorſchlaͤge aufzutrogen. 

3. Der Klemptnergeſelle Aug. Burchhardt bit: 
tet für die ausgeführten gefährlichen Klemptner— 
Arbeiten bei neulicher Bedachung des Thurmes 
um eine beſondere Gratifikation. Es wurden 
demſelben auf magiſtratualiſchen Vorſchlag 2 Thlr. 
bewilligt. 

4. Magiſtrat legt die Bedenken der Baude— 
putation ruͤckſichtlich der früher beſchloſſenen Ver⸗ 
kleidung des Holzwerkes an der Thurmbrüſtung 
und ruͤckſichtlich des Abputzes des Thurmes vor. 

Die Verſammlung beſchließt anderweit: 

a. doß nach vorgängiger Ausbeſſerung des Holz: 
werkes an der Bruͤſtung des Thurmes Dies 

ſelbe ſofort mit Zink verkleidet werde, 

b. daß der Thurm abgeputzt werde, daß aber 
dieſe Arbeit bis zum naͤchſten Fruͤbjahr ver: 
ſchoben und die Ausgabe auf den Etat ge— 
bracht werden möge, 

5. Auf ein Geſuch der Verſammlung an den 
Magiſtrat, um Aufſtellung eines guten weißen 
Kachelofens im Sitzungsſaale der Stadtverordne— 
ten, erhebt die Baudeputation Bedenken und ſchlägt 
vor, den jetzt probeweis hingeſtellten eiſernen Ofen 
noch ein Jahr probeweis zu benutzen. Die Ber: 
ſammlung lehnt dies mit uͤberwiegender Stimmen: 
mehrheit ad und beharrt bei dem Antrage, daß 
in ihrem Sitzungsſaale ein guter Kachelofen auf— 
geſtellt werde, indem der eiſerne Ofen ſich wegen 
der ſich ſchnell verbreitenden fprübenden Hitze und 
wegen der geringen Ausdauer derſelben in keinen 
Verſammlungsſaal eigne. 

6. Der zum Bezirksvorſteher des 11. Bezirks 
einſtimmig erwählte Schuh machermſtr. Kurze pro: 
teſtirt gegen feine diesfaͤllige Anſtellung mit Ber 
rufung auf fein ſechsjaͤhriges Stellbertreteromt — 
und Magiſtrat legt dieſe Proteſtation zur Erklaͤ— 
rung der Verſammlung vor. 

Die Verſammlung erkennt die Proteſtation in 
Betracht, daß die bloße Beſtimmung zur Stell 
vertretung, die in keinen wirklichen Dienſt üder⸗ 
gegangen, als ein Dienſt nicht anzuſeben, für bes 
rundet nicht an und trägt bei dem Magiſtrat an, 
Poder Sache nach den Geſetzen weiter zu ver⸗ 
fahren. 


7. Nach dem Antrage des Magiſtrats ſoll der 
Bau des neuen Schulhauſes durch eine befondere 
Deputation aus der Verſammlung abgenommen 
werden; es ward hierzu die erforderliche Depl⸗ 
tation gebildet aus dem Vorſteher Hr. Brucks, 
dem Protokollfuͤhrer Juſtizrath Neumann, Vo? 
ſteher-Stellvertreter Hr. Wilh. Pilz, Tiichlermilt- 
Hr. Severin, Baͤckermſtr. Hr. Schirmer, Kal’ 
mann Hr. Helbig, Tuchfabr. Hr. Aug. Schul, 
Tabaksſpinner Hr. Herrmann — und Magiſttat 
erſucht: zur Vorlegung der Bauanſchlaͤge und det 
diesfaͤlligen Baukontrakte Termin auf Morgen 
früh halb acht Uhr im Stadtverordnetenſaale al 
zuſetzen und die Baudeputation hiermit einzuladen, 

Damit ward die Sitzung geſchloſſen. 

Die Deputation zur Veröffentlichung 
der Stadtverordneten-Beſchluͤſſe. 


Die Gewerke. 
Meuntes Capitel. 
(Fortſetzung.) 
Unter dieſen Gedanken war er bis an die 
Spitze des Thurmes hinaufgeklimmt und fab 
fi nun von derſelben rings in der Landſcha 
um. Nah und fern kannte er die Städte, L 
ter und Doͤrfer, deren zahlloſe Tburmſpitzen! 
erblickte. In allen hatte er fröhliche Tage U 
lebt! Jeder Hügel um die Stadt, jede Felsſpitze, 
jede gruͤne ſchimmernde Wieſe war der Zeuge! 
ner flohen Jugendluſt geweſen. Er ſah mit be 
ſonderer Bewegung in die kleinen Gaͤrtchen 
Stadt hinein und verfolgte den Lauf der Gaſſe 
wo dort jedes Baͤumchen, hier jeder Stern el 
Erinnerung in ihm erweckte. Jetzt verweilte fell, 
Blick auf des Schloſſermeiſters Haus. „Wem, 
dachte er, „iſt baͤnger zu Muthe, ihm dort, 92 
mir?“ Von der Wohnung ſeines Vaters konnt 
er nur die Schorniteine entdecken; aber mit 5 
nem Herzen ſah er bis in die innerſte Tiefe de 
Gebaͤudes hinein, erkannte jede Stelle, wo 1 
geſpielt, jedes Stuͤck Hausgeraͤth, das er 4 
Knabe verehrt hatte und wozu ibn jetzt eine nis 
Liebe wunderbar zu ergreifen ſchien. Er fab 170 
nen alten Vater mit bekuͤmmerten Zuͤgen — 
weg von dieſem Bilde, es taugt nicht, um Winz 
zu machen!“ — Da fiel ſein Auge auf Cozy 
Fenſter. Deutlich konnte er ihre Blumen 
erkennen; eben wurde einer derſelben bineing aße, 
men. Er ſah nicht, wer es that, aber “2 u 
fie war es, denn Niemand anders wartet illen 
pflegte ihre Stöde, Wollte fie mit dem 
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Geſchäft jetzt eben die Trauer ihres Herzens be: 


ſchwichtigen? Das ganze reizende Bild des hol— 
en Mädchens ſtand vor ihm. 
kelten ſein Auge, die Landſchaft lag verworren 
vor ſeinem Blick, die Tiefe wurde unbeſtimmt, 
unergründlich. — „Roffe dich zuſammen,“ rief 
er ſich innerlich zu, „in ſolcher Bewegung voll- 
ührſt du nicht, was du unternommen haſt. Dazu 


gehort des Mannes kalte, feſte Beſonnenheit.“ — 


So. von feinen Gefühlen ſich gewaltſam losreißend. 
ſoßte er den Eiſenſtab, der die Oeffnung des 
hurmes in der Mitte tbeilte, ließ ſich unter 
demſelben hindurch ins Freie hinaus und fuchte 
mit den Füßen den Balken. Er fühlte ihn und 
ſtand nun mit dem Geſicht gegen die Mauer des 
Thurmes gewendet; vorſichtig drehte er ſich um; 
er vermied es, den Blick auf die ſchwindelnde 
Tiefe unter ibm zu werfen, ſondern heftete das 
Auge mit feſter Willenskraft nur auf den ſchma— 
en Raum, auf welchem er ſtand, und uͤberlegte, 
wie er figen muͤſſe, um die Arbeit am beſten zu 
dollenden. Bertholds Stellung, der auf dem Holze 
teitend fein kühnes Wageſtück ausgeführt hatte, 
ten ibm die beſte; behutſam, mit den Händen 
en Balken feſt ergreifend, ließ er ſich daber in 
Ne hinab. Jetzt ſuchte er fein Handwerkszeug 
bervor und ſchickte ſich an, die Arbeit zu beginnen. 
Ka, Jadeß batte mon ihn von unten bemerkt. Die 
Meraden, die ibm zuvor in der Straße begeg⸗ 
ten, waren, müuͤlſig durch die Stadt ſtreifend, 
durch eine andere Gaffe eben auf den Markt ge: 
ommen, als Wilbelm oben aus der Oeffnung 
es Thurms ſich binabließ. Zwar haͤtten fie ihn 
is ſo boch hinauf nicht zu erkennen vermocht, 
daun die feſtliche Gewerkskleidung und der Um⸗ 
and, daß fie ihm kurz zuvor mit Handwerks— 
100 degegnet waren, mußten ſie augenblicklich 
4 die richtige Vermuthung leiten, die fie auch 
ler edenklich fuͤr Gewißheit annahmen. Vol⸗ 
br abel, daß etwas geſchehe, um nun auch die 
fe e des Zimmergewerks zu vertreten, erhoben 
ſogleich einen lauten Freudenruf und eilten, 
a der Stadt zu verkünden. Einer ſtuͤrzte 
Fun alten Hagenbach, der Andere zu einigen an⸗ 
uef di eiſtern, um ſie berbeizurufen; ein Dritter 
ie Geſellen an, ein Vierter forderte alle 

u er, die ihm begegneten, auf, nach dem Markt 
eilen. Es bedurfte kaum einiger Minuten, 
len den Marktplatz mit Leuten aller Art zu fül: 
der und raſcher als eine Schneelawine wuchs 
an anfangs kleine Knäuel von müſſigen Zuschauern 
Die die ſich unter dem Thurme verſammelten. 
immerleute, von denen die meiſten noch 


Thraͤnen verdun⸗ 


vom Morgen her in die Gewerkstracht gekleidet 
waren, ſchloſſen ſich ſofort an einander und ſtell⸗ 
ten ſich feierlich auf wie am Vormittage. Einige 
junge Burſchen mußten unter der Fuͤhrung eines 
Meiſters ſogar die Fahne herbeiholen. An der 
Spitze des Gewerks ſtand der alte Hagenbach, 
wunderbar freudig und bong zugleich bewegt. Er 
empfand es mit Stolz, daß gerade ſein Sobn es 
übernommen hatte, den Ruhm der Genoſſenſchaft 
zu vertheidigen. Doch konnte er die Erinnerung 
an die wehmüthige Minute des Abſchieds und des 
geforderten-Segens nicht aus dem Herzen bere 
drängen; der feierliche Ernſt, der zwiſchen Vater 
und Sohn dabei geherrſcht hatte, machte es ihm 
wohl fühlbar, daß das Unternehmen nicht leicht 
zu vollbringen ſei. Er war alt, Wilhelm ſein 
einziger Sohn und Hausgenoſſe; die Ehre des 
Gewerks war ihm freilich nicht gleichguͤltig, doch 
ſuchte ſein ſtillerer Sinn, die ernſtere Richtung, 
die ihm das hohe Alter gab, fie nicht fo ſehr in 
aͤußerlichem Prunken, als in der innezu Tüchtig⸗ 
keit. Dies zuſammengenommen machte, daß er 
die Freude eines gluͤcklichen Erfolges nicht fo hoch 
anſchlagen konnte, um die Angſt des Vaters zu 
vergeſſen; mit bangem, ſchlagendem Herzen ſah 
er daher hinauf zum Thurm und folgte jeder 
Bewegung des geliebten Sohnes mit aͤngſtlichen, 
unverwandten Blicken. 

Wildelm hatke indeß zu arbeiten begonnen; 
eine Zeit lang batte er abſichtlich unthätig zuge⸗ 


bracht, um ſich an den Aublick der unter ihm 


gaͤhnenden Tiefe zu gewöhnen. Jetzt verſuchte 
er zuerſt mit dem Brecheiſen, welches er durch 
den Haken ſteckte, ob er denſelben damit würde 
aus dem Holze herousheben koͤnnen. Allein der 
Balken war von einem friſch gefällten ſaftigen 
Eichenſtamme, fo daß die zäben Faſern die Ha⸗ 
kenſpitze unglaublich feſt umklammerten. Dazu 
mußte der Arbeitende eine zu angeſtrengte Bewe⸗ 
gung ſcheuen, weil er fonft leicht das Gleichge⸗ 
wicht hätte verlieren koͤnnen⸗ Er griff daher jetzt 
nach dem Stemmeiſen und ſuchte das Holz an 
den Seiten des Hakens wegzuarbeiten; hieran 
aber hinderte ihn wieder der ‚Umftand, daß er 
fi nicht weit genug nach vorn Üterbeugen konnte, 
obne Gefahr, binobzuſtürzen. Daher gleitete das 
Eiſen mehrmals ab, ſo daß Wilbelm Mühe hatte 
ſich noch mit aller Gewalt zurückwerfend, auf dem 
Balken ſitzen zu bleiben. Während er fo mit 
banger Beſorgniß wahrnahm, daß fein kuͤhnes 
Wageſtück wabrſcheinlich vergeblich fein und er 
nicht nur ſeinen Zweck nicht erreichen, ſondern 
vielleicht ſogar verſpottet werden koͤnnte, bot ſich 
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plößlich feinen Augen ein Schauſpiel dar, das ihn 
auf's tiefſte erſchuͤtterte. Er hatte eben den Blick 
betrübt nach Evchens Fenſtern gewendet, als er 
dieſe wie eine Verzweifelte aus der Thür des 
Hauſes ſtürzen ſah. Die Nachbarinnen hielten 
ſie auf; haͤnderingend ſtand ſie vor ihnen und 
zeigte nach dem Thurm hinauf. Dann theilte ſie 
die zurückhaltenden Frauen und flürzfe fort nach 
dem Markte zu. — Das Ereigniß war leicht zu 
erklären. 
Lauffeuer durch die Stadt verbreitet; eine Nach⸗ 
barin, die die Liebe des jungen Männes zu Ev⸗ 
chen kannte und die am Vofmittage den Schwur 
des erzuͤrnten Vaters gehoͤrt hatte, lief, von der 
Begierde geſtachelt, etwas Neues zu verkünden, 
ſogleich zu dem trauernden Maͤdchen hinauf und 
rief fie an: „Evchen, Kind! Was, haſt Du für 
Gluck! Kaum haft Du den einen Bräutigam vers 
loren, fo iſt auch ſchon ein anderer da. Wilhelm 
ſitzt ſchon oben auf dem Thurme und reißt die 
Kette der Schloſſer los! Ja, den hat die Liebe 
verwegen Zemacht! In einer halben Stunde iſt 
er vielleicht Dein Bräutigam!“ 

Sprachlos, mit dumpfem Schrecken hatte das 
arme Kind die Nachricht vernommen. Noch brannte 
der erſte heftigſte Schmerz der Wunde ihres Ver⸗ 
luſtes ihr im Herzen (die Leiden waren noch ſo 
jung, daß fie ſich noch kaum hatte überreden koͤn⸗ 
nen, daß fie wirklich da waren, denn ein plöß: 
licher, ungemeſſener Verluſt bleibt eine Zeit lang 


unglaublich) und ſchon drohte ihr ein neues, zer 


reißendes Geſchick! Sie wollte aufſpringen, die 
Kraft verſagte ihrz- fie riß ſich doch empor und 
wollte zum Vater ſtürzen, da brachen die Knie 
unter ihr zuſammen. Die Angſt raubte und gab 
ihr wechſelnd Kräfte, . Auf's neue beſiegte fie ſich 
gewaltſam und rief, hinabeilend nach dem Vater. 
Er war nicht daheim. Auf dem Markte mußte 
er ſein; dahin ſtuͤrzte ſie jetzt, durch die Menge 
draͤngend, unaufhaltſam fortgetrieben von der un: 
ausſprechlichen Angſt. a 

Als Wilhelm von feiner einſamen, ſchauerlichen 
Hoͤhe herab die Verzweifelnde ſah, verdunkelten 
ſich ſeine Blicke. Er verſtand nur zu gut, was 
ſich in ihrer Seele regen mußte; denn wie er 
ſein Unternehmen zu beſchließen dachte, das wußte 
ſie ja nicht. Jetzt galt es Alles, den Zuſtand ih⸗ 
rer furchtbaren Angſt zu verkürzen. Ohne die 
Gefahr nur zu empfinden, begann er gewaltſam 
mit dem Stemmeiſen zu arbeiten und riß auch 


Die That Wilhelms hatte ſich wie ein— 
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verfuchte er das Brecheiſen wieder, er hob mit 
der ganzen Anſtrengung feiner ruͤſtigen Mannes? 
kraft. Vergebens! Jetzt ſah er Evchen, wie fit 
eben auf den Markt ſtuͤrzte; auf's aͤußerſte ſpannte 
er feine Kräfte an und gab dem Brecheiſen eis 
nen gewaltſamen Druck. Doch der Haken Wi 
derſtand, aber das Eiſen — brach, Wilhelm frürzlt 
ſeitwaͤrts über, „Gott erbarme Dich!“ rief er all 
— ein furchtbarer Angſtruf der ganzen verſam! 
melten Menge ſcholl von unten berauf in die 
Lüfte — zerſchmettert lag er am Boden vor des 
Pforte des Gotteshauſes. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Mannigfaltiges. 


Ein in dieſen Tagen aus Valparaiſo in Ant 
werpen eingelaufenes Schiff, der Leſellictt, bal 
unter andern Merkwürdigkeiten auch zwei ame! 
rikaniſche Mumien mitgebracht. Sie ruͤhren 
aus der Zeit vor der Eroberung Peru's dur 
die Spanier her und ſind ſehr gut erhalten. Auch 
die Grabmäler, in welchen ſie gefunden wurden, 
find mitgekommen; neben ihnen lagen alle moͤg 
lichen Lebensbeduͤrfniſſe und vielerlei Geraͤthſchl, 
ten, z. B. Waffen, Putz und muſikaliſche S! 
ſtru mente. , 

* König Philipp's II. von Spanien Gema 
lin, Eliſabeth, trug nie ein Kleid zweimal 
fie ſchenkte alle ihre Kleider nach dem erſten Tia, 
gen ihren Damen. — Ihr Gemahl ſchickte 11 
einſt einen ſehr koſtbaren Salat, eine Schü 0 
voll Edelſteine. Die Topaſe bedeuteten das Be 
die Rubinen den Eſſig, Perlen und Diamante 
das Salz, die Smaragde den grünen Salat. 

* Zur Eröffnung der Jagd erlauben wir un 
folgendes Abenteuer zu erzählen, das einem ach, 
gen Jäger, dem Kaufmanne Brachet, in den 
dennen kürzlich begegnete, wo er mit einige, 
Freunden zum erſten Male in der Saiſon joa 
Es dauerte nicht lange, ſo zeigte ſich ein fat 
dem fein Hund fo nahe war, daß er ihn ei 
packen konnte, aber er wurde ſeinerſeits bo 
nem Wolfe verfolgt. Dem Jäger Brgchet. Mar 
die drei in Schußlinie; er ſchoß zuerſt den 9 
ſen und gleich darauf den Wolf nieven den 
Hund blieb in dieſer Zeit verblüfft zie jet 
beiden Opfern ſtehen und ſah zitternd de 


große Splitter des Holzes glücklich aus. Nun ſamen Ereigniſſe zu. E 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


22. Jahrgang. 


Bekanntmachung. 
Um den Landbewohnern die Abſendung ihrer 
Correſpondenz nach den nächſten Poſt-Anſtalten 
zu erleichtern und eine regelmäßige Beſtellung 
nach anderen Dörfern herzuſtellen, iſt Seitens 
des Koͤnigl. Hohen General-Poſt⸗Amts beſchloſſen 
worden, daß, ſo weit es moͤglich, in allen Dorf— 
chaften Landbriefſammlungen hergeſtellt werden 
ollen, woſelbſt vorerſt jedoch nur unfrankirte Briefe 
is zum Gewicht von 16 Loth ſchwer, recomman— 
dirte Briefe und Geldbriefe ausgenommen, gegen 
Erlegung eines Beſtellgeldes, was jeden Oris bis 
Grünberg 1 Sgr. beträgt, abgegeben werden koͤn⸗ 
Yen. Ausnahmsweiſe kann dieſes Beſtellgeld bei 
en hieſigen Orts beſtimmten Briefen auch 
ei der Abgabe eingezogen werden. Fuͤr diejeni⸗ 
gen Briefe, welche von einem Dorfe zum andern 
in jedem Landbrieftraͤger⸗Bezirk vorkommen, wird 
‚gegen bei der Abgabe an den Briefſammler nur 
„Sgr. vom Aufgeber, und ein gleicher Betrag 
dom Empfänger an den Briefträger gezahlt. 
om 15. d. M. an werden die hieſigen Land⸗ 
briefttäger welche Morgens 7 Uhr im Sommer 
ind 8 Übr im Winter ausgehen und gegen Abend 
hierher zuruͤckkehren, alle in ihrem Bezirke bele⸗ 
enen Orte regelmaͤßig am Montage, Dienſtage, 
onnerſtage und Freitage belaufen, und nach Be⸗ 
ſtellung der dahin eingegangenen Sachen, die in 
en Dorf⸗Briefſammlungen abgegebenen Briefe 
zur bgabe übernehmen. 5 
Als Briefſammler find bis jetzt engagirt worden: 
. A. im I. Beſtellungs⸗Bezirk. 
1 in Schertendorf der Häusler Böhme, 
% in Plothow mit Jonasberg der Herr Schuls 
lehrer Kerber. 
4 in Lanſitz der Herr Schullehrer Hein. 
5 in Krampe der Herr Schullehrer Kluge. 
6. in Sawade der Webermeiſter Carl Schulze. 
»in Kuͤhnau der Herr Schullehrer Dietze. 
1 B. im II. Beſtellungs⸗Bezirk. 
2 in Prittag der Herr Gerichtsſchulz Franke. 
8. in Droſchkau der Herr Gaſthofsp. Seydlitz. 
in D.⸗Keſſel der Hr. Schull. Lauterbach. 
in Poln.⸗Keſſel der Schneidermſtr. Bürger. 
in Loos mit Sattel der Hr. Schull. Nit ſchke. 
in Lawalde der Hr. Schull. Kaltenbrunn. 
1 in C. im III. Beſtellungs⸗Bezirke. 
Im Heinersdorf der Herr Brauer. Linke. 
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2. in Mittel⸗Ochelhermsdorf der Herr Gerichts, 
ſchulz Vogel. 
3. in Schweinitz der penfionirte Gensd'arm Herr 
ein rich. 

4. 15 Packete der Herr Schullehrer Rieger. 

5. in Schloin der Hr. Schullehrer Graͤtz, 

was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 

wird. — Grünberg, den 13. Septbr. 1846. 
Königl. Poſt⸗ Amt. Juſt. 


Ediktal⸗Citation. 

Alle diejenigen, welche auf folgende Hypotheken 
und Wechſelforderungen, ſowie die darüber laus 
senden Documente: 

1) Die Intabulate auf dem Folio der Muͤhle 
Nro. 78 zu Klein: Heinersdorf als 

a. Rubr, II. loco 1. Der Gutsbeſitzer hat 
das jus protimiseos beim Verkauf der Muhle, 
erhaͤlt jahrlich Pachtgetreide 17 Scheffel Korn 
alt Maaß. 

b. Rubr. II. loco 2. Die Mutter bekommt 
ad dies vitae freie Wohnung, jährlich 2 
Scheffel Korn, 2 Metzen Hirſe, 2 Metzen 
Erbſen, Breslauer Maaß, bat zur Nutzung 
drei Beetel Acker, und das Weingaͤrtel nebſt 
Treibung einer Kuh. 

c. Rubr. III. loco 1. 50 Rthlr. hat Be: 
figerd Friedrich Brunzels Eheconſortin an 
Illatis eingetragen, Schuld-Journal pag. 17 
den 18. Oktober 1774 ingrossirt. 

2) Die Intabulate auf dem Folio der Gärtner 
nahrung Nro. 27 Klein- Heinersdorf 

a. Rubr. II. loco 2. Eleonore verehelichte 
Hoffmann reſervirt ſich das Dominium 
wegen 56 Rthlr. 20 Sgr. reſtirender Kauf— 

elder. 

b. Bar. III. loco 3. 90 Rtblr. haben die 
weiland Casper Scholziſchen Kinder an 
Paterno laut gepflogener Richtigkeit mit 
der Mutter anzufordern den 6. Dezmb. 1783. 

3) Die Intabulate auf dem Folio der Bauer: 
nahrung Nro. 7 Klein-Heinersdorf: 

a. Rubr. III. Io co 1. 28 Rtblr. 25 Sgr. 
Hat die von ſeinem verſtorbenem Weibe 
binterlaſſenen Sachen nach der Taxe in na- 
tura übernommen, und feinen Kindern da⸗ 
für die 28 Rihlr. 25 Sgr. auf ſein Gut 
eintragen zu laſſen ſich erklärt. 


b. 12 Rthlr. find diefe 12 Rthlr. von dem 
Gottfried Richter gezahlt und nach Abr 
leben ſeiner Eheconſortin an ſeine Kinder 
vigore protocolli d. d. Giogau den 25. Ja⸗ 
nuar 1790 gefallen. 

e. 48 Rtblr. iſt die Halbſcheid des inati von 
der verſtorbenen Gutſchin, ſo auf derer 
Kinder vigore protocolli vom 25. Januar 
1790 gefallen, dato anhero ex ollicio regiſt⸗ 
rirt worden. Sprottau den 20. April 1790. 

4) das Intabulat auf dem Folio der Gärtners 
Nahrung Nr. 23 Kl.⸗Heinersdorf; 

Rubr. II. loco 2. Anna Sabine Bo⸗ 
thin reſervirt ſich das Dominium auf 34 
Rtblr. 1 Sgr. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld. 

das Intabulat auf dem Folio der Bauer: 
Nahrung Nr. 14 Kl.⸗Heinersdorf; 

Rubr. III. Nr. 1. 284 Rthlr. 2 Sgr. 
hat Beſitzers Eheconſortin Anna Eliſabeth 
Bartholdin an Illatis vid. Kauf des mariti 
eingetragen den 15. Oktober 1774. 

6) das Intabulat auf dem Folio der Kutſchner⸗ 
Nahrung Nr. 72 Kl.⸗Heinersdorf; 
Rubr. III. loco 1. 17 Rthlr. 21 Sgr. 
haben die Kinder erſter Ehe laut Erbrezeß 
pag. 253 Schoͤpp. B. eingetragen. 

die Intabulate auf dem Folio der Muͤhle 

Nr. 75 ſ. g. Herrnmühle zu Klein-Heiners⸗ 
dorf; 

Rubr. II. Nr. 2 und 4. Verkäufer ge⸗ 
nießen jaͤhrlich vier Malter Roggenmehl nebſt 
den gehörigen Kleien. 

Auch muß Beſitzer vier Malter Pachtmehl 
nebſt Kleien den Muͤhl-Intereſſenten nach 

Grünberg abführen. 

8) folgender Wechſel: 
Königsberg / Pr., den 23. Mai 1845. 
Rthlr. 350 Pr.⸗Cour. 

Zwei Monat dato zahlen Sie fuͤr dieſen 
Prima⸗Wechſel an die Ordre des Herrn P. 
C. Winterhoff die Summe von dreihun— 
dert und funfzig Thaler Pr.» Cour. Valuta 
empfangen und ſtellen es in Rechnung laut 
Bericht. 

Herrn Lion M. Cohn. 

Marcus Cohn & Sohn. 
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— 
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— 


Berlin. 

Für mich an die Ordre der Herren Häusler, 
Foͤrſter KGrempler, Werth in Rechnung 

E P. C. Winterhoff. 
Für uns an die Ordre des Hrn. W. Gold⸗ 

cker, Werth empfangen 

8 Häusler, Förfter & Grempler. 
Fauͤr mich an Herrn H. Tobias, Werth em⸗ 

pfangen. Wilh. Goldſtücker. 


als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſon⸗ 


ſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche in 
dem auf 

den 12. November d. J. Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 

in unſerem Geſchaͤftslokal vor dem Herrn Land 
und Stadtgerichts-Rath Schmidt anftehenden 
Termine geltend zu machen. Die Ausbleibenden 
haben ihre Praͤcluſion, die Amortiſation der D 
cumente und die Loͤſchung der aufgebotenen For 
derungen reſp. die anderweite Ausfertigung det 
Documente zu gewaͤrtigen. 

Grünberg, den 10. Juli 1846. 

Königl. Land: und Stadt- Gericht. 


Der Maͤnnergeſang-Verein 
wird bei feiner naͤchſten Freitag den 18. d. M. 
Abends 7 Uhr bei freundlichem Wetter im Gar 
ten, bei unfreundlichem im großen Saale de 
Hrn. Kunzel ſtattfindenden Verſammlung nicht 
allein das Vergnügen haben, den geehrten DI 
mengeſang⸗Verein zu hören, ſondern auch nich 
ſingende Damen in der bisher beachteten Form 
einzuführen. 

Sollten einzelne der geehrten Sängerinnen 
durch kein Mitglied obigen Vereines eingeführt 
werden, fo wollen dieſelben die ihnen uͤberhaͤl 
digten Karten gütigſt vorzeigen. — Keinenfal 
dürfen fremde Herren anders als in der Welte 
introduzirt werden, daß ihre Namen ſofort il 
das ausgelegte Fremdenbuch eingetragen und 
Sgr. zur Vereinskaſſe gezahlt wird. Es verſtebt 
ſich von ſelbſt, daß Herren, welche aus dei 
Vereine ſchieden, von demſelben ebenfalls al 
Fremde betrachtet werden muͤſſen. Dies zur gW 
tigen Beachtung. 

Der Vorſtand. 


Reiſig⸗Auction. 
Künftigen Sonntag den 20. Septbr- 
Nachmittags a Uhr jol das kieferne Reid, 
auf dem Holzſchlage dieſſeits Lanſitz, verauctie, 
nirt werden und laden wir zahlungsfaͤhige au 
fer hierzu ergebenft ein. Verſammlungsort ib 
Haufe der Frau Scholtiſeibeſitzer Weife zu gonfi 
Auguſt Schirmer. Maurermeifter Grienz. 
Eine Gefellenpredigt, die vor ure 
in hieſiger Nähe gehalten worden fein ſoll, die 
anlaßt zu der Frage, in welchem Verhältniß 5 
Gewerbeordnung zum geiſtlichen Amte ſtehe 


EEE N 4 
Ein großes Gefäß, als Weinoriebe au benußfl 


ſteht im 12. Bezirk Nr. 13 zum Verkauf. | 


Speditions Kluſeige, it 
iermit mache ich den Herren Kaufleuten, Fabrikanten un 
Gewerdtrelhenden die Anzeige, daß ich, da nun der Guͤter⸗Betrieb 


der ni ſch⸗maͤrkiſchen Eiſenbahn D 
r niederſchleſiſch⸗ maͤrkiſche 5 Be jeder Art am biefigen Orte 
ſte und Prompteſte zu befoͤrdern be⸗ 


eroͤffnet wird, die Spedition von 
nach allen Gegenden auf's Billig 


auf den 15. September 


muͤht fein werde; meine großen trocknen Raume eignen ſich vorzuͤg⸗ 
lich zu Aufbewahrung aller Gegenſtaͤnde und werde ich die Spedi⸗ 


tions⸗Proviſion auf's Billigſte berechnen. 


Auf Verlangen ſende ich 


Jedem, der durch mich ſeine Waaren ſpedirt haben will, einen ge⸗ 
druckten Auszug aus dem Betriebs ⸗ Reglement der Frachtſätze der 
verſchiedenen Artikel von hier nach Breslau, Goͤrlitz und Berlin und 


der zwiſchen inne liegenden Staͤdten. 
= Der Kaufmann BWilhelm Fenscky 


in Sorau. 


Holz⸗Verkauf. 
Im Sawader Oderwalde (Diſtrict Roſtaken) 
ſieben einige hundert Klaftern verſchiedene Sors 
ten eichne Brennboͤlzer und Spaͤhne, fo wie Wein— 
und Buhnenpfähle, Zaun⸗ und Thorpfoſten, Kahn⸗ 
nien, Brangen und kleine Kahnruder, Hölzer zu 
einpreſſen, als: Mutterkloͤtzer ꝛc., Ambos⸗ und 
Fleiſchklötzer, Speichen, auch rüſtern⸗ und weiß⸗ 
uchen Nutzhoͤlzer in Stämmen u. ſ. w., täglich 
und zu jeder Tageszeit, im Ganzen und Einzeln, 
ig und gegen baare Zahlung zum Verkauf. 
er Holzſchlag liegt in der Nähe der Grünberg: 
Züllichauer Straße, wo die reſp. Käufer ſich ge: 
ſaͤligſt melden wollen in dem. dort befindlichen 
Hauſe bei C. Wiesner. 
Im September 1846. 


Etabliſſemeuts⸗ Anzeige. 

u Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und 
ingegend beehre ich mich die ergebenſte Anzeige 
a machen, daß ich mich hierfelbft als Kleider⸗ 
Macher für Herrn etablirt habe. Mein Ber 
eben wird nur ſtets dahin gerichtet fein, mir 
2 Zufriedenheit eines geehrten Publikums zu 
& erben und nach den neueſten Moden⸗Journa⸗ 
die zu arbeiten und verſpreche bei prompter Ber 

nung ſolide Preiſe. Um gütigen Zuſpruch bittet 
Mei C. U. Kitſchmann. 

Leine Wobnung iſt beim Baͤckermeiſter Herrn 

Seimert auf der Niedergaſſe. 


Tauſend Thaler zur erſten othek 
find zu haben. Wo? erfährt ne der 
Exped. d. Blattes. 


Bekanntmachung. 5 
Der Krautverkauf in Janny geſchieht, wie 
gewöhnlich, am Michaelistage, als den 29. d. M. 
c. a. fruͤh um 9 Uhr auf dem Fleck, mit der Bes 
merkung aber, daß daſſelbe ohne Fuhre dieſes 
Jabr verkauft wird. 
Poln.⸗Keſſel den 16. Septbr. 1846. 
Gottwald, Amtmann. 


Fortepiano⸗Verkauf. 
Ein von C. D. Kurrch in Berlin 
— Verbautes Fortepiano, von Mahagoni⸗ 
Pyramiden-Holz, ſteht billig zum Verkauf bei 
Eichmann. 


— — ————äh 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meinen 

Kaufladen, worin Material- und Schnittwaren⸗ 

Handel betrieben, mit ſämmtlichen Utenſilien, 

Stuben, Keller und Bodenraum zu vermiethen. 
. M. Lange. 


Eine Parthie Weingefaͤße in ſehr gutem Zu⸗ 
fiande, ſtehen bei Eduard Weinedel in Frank⸗ 
furt o/ O. zum Verkauf. Anfragen werden ſranco 
erbeten. 


T3ER Eine Anzahl guter Gebinde, mit Ei⸗ 
ſenband, ſteben billig zu verkaufen. Wo? 
Habrt man in der Exped. B. Blattes, 
Eine freundliche Wohnung von 2 kleinen Une 
terſtuben, 3 Oberſtuben nebſt Küche, 1 Dachſtube, 
3 Kammern, Waͤſchboden und Keller, ift bald, im 
Ganzen oder auch im Einzelnen, zu vermiethen 
im Gruͤnbaumbezirk von 2 
A. Stolpe. 


r 


| 


Ein Knabe, welcher Luft hat, bie Kamm⸗ Weinbverkauf bei: 
macher⸗Profeſſion zu erlernen, findet ſogleich ei⸗ Wittwe Schwarzſchulz, Niedergaſſe 451 4 ſgr. 


nen Lehrmeiſter. Franz Loh 451 4 far. 
A. Rukas, Kammmacher. Zirkelſchmidt Burucker 45r. 
_ Grünberg, den 16. Septbr. 1856. Schubmacher Helbig am Silberberge 451 3 1. A pf. 


Sonntag den 20. September findet C. Weiſe neben dem Schießbauſe 451 3 ſ. 4 pf. 


bei mir ein Wurſtſchieben ſtatt, Ferd. Kleint, Todtengaſſe 451 3 far. 4 pf. 
u» wozu ich ergebenſt . Cbriſtian Schulz hinter der geweſenen Scharf 
A. Goll. en Ba 3 for. 
: > 2 Perg: Paͤtzold auf der Burg 451 3 for. 
In meiner Ober Etage find 3 Stuben, Küche, H. Lichtenberg hinterm Malzhauſe 45r 3 far. 


Bodenkammer und Holzgelaß, auf Verlangen auch Tuchappreteur Krauſe, Hoſpftalgaſſe 451 3 fg 
Keller, an einen ruhigen Miether bald zu vermie⸗ Herrmann im ehe 8 fgr. 


Lawaldergaſſe Nr. 36. 
In dieſen Tagen erſcheint bei W. Levyſohn e 
in den drei Bergen: f 
Den 28. Auguſt. Kaufm. Joh. Ed. Seidel tin Sohn, 
I Johannes Richard Benno. — Den 2. Septbr. Kaufm. M. 
eng chrift Oppenheim ein Sohn, Guſtay Benno. — Den 7. Drei 
lermſtr. C. A. Köhler ein Sohn, Carl Auguſt Otto. Bauer 


J. G. Bothe in Sawade ein Sohn, Johann Gottlob. — 


zur 3 x 2 een 
R Den 10. Einw. und Schneider Ehr. Winderl Lawalke 
dritten Gewerbe⸗Ausſtellung ein Sohn, * Heimich, = Den 11. g 1 


C. Ehrenfried Sinner eine Tochter, Bertha Nofalie. Färbe— 


in Grünberg holzhobler J. D. Brieger ein todter Sohn. 
im September 1846. na 


Preis 3 Sgr. 
Den 12. Sept. Kutſchner Michael Dorintke in Kühnal 


Wittwe, Maria Eliſ. geb. Scheibner. 74 J. 2 Mon. 13 

8 8 Li d (Bruſtſchaden und Brand) — Kutſchner und Schuhmach⸗ 
a de Gottfr. Walter in Heinersdorf, 43 J. 24 T. (Abzehrungſſ 
von der Den 16 Einw. J. G. Scheckel Tochter, Erneſtine Em 


i 21 T. (Kraͤmpfe) | 
W᷑ E I 1 € ] € Gottesdienſt in der enangeliſchen Kirche. | 
von Am 15. Sonntage nach Trinitatls. 
Wilhelm Adami. Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Preis 2½ Sgr. Nachmittagspredigt: Herr Rektor Aumann. 
Marktpreiſe. 
Grünberg, den 14. Septbr. Schwiebus, den 12. Sept. Goͤrlitz, d. 10. Seri 


Hoͤchſter Preis.] Niedrigſter Preis.] Höchſter Preis. | Niedrigſter Preis.] Höchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. J. | 


6 
Waizen . Scheffel 3 54 228 — 3 5 1 — 2 25 — 3 4 
9 8 nr 624 
Gerſte große | Sr 11 20 — Ad — 1116 — 1611 1 1 27 
7 leine esd 1 12 = 1 8 — — — — — — = 3 3 6 
Hafer insbe ET 1 5 — 1 ah 1 5 1 — 1 8 1 — 
Erbſen n 2 | 15 — BET e — . T 
A 2 10 — 2 —— 2 42 — —14— — — 
Kartoffeln.. . .. . — 17 — —— 114 — — 116 — 1 — 18 — - 
Hen RER „Sentnerſ— 20 — — 18 — — 21 — 14 — 1 —1—14— 2 | — 
Streß Schock! 8 —— 11 I „„ 11 | 


J vo 
und Donnerſtags, an welchen Tagen — eſchlch 
inn end Mita 


onnenten auf Verlangen lte Sennabend 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und war 2 * 

ens 7 Uhr an abgeholt werden kann; 5 wird es den hieſigen reſp. A 

Her Pränumrationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſtens 
fo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


